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Guter Saisonabschluss für SCFlös
Schwimmen MitDylanDürr, BenjaminMenzi undMarieMamin starteten amWochenende drei lokale Athleten an denNachwuchs-

Schweizer-Meisterschaften in Tenero. Gemäss Coach Paul Kondratev dürfe das Trio stolz auf seine Leistungen sein.

Dylan Dürr knackte mit 1:08,46
über 100MeterRückendenzehn
Jahre alten Clubrekord des ehe-
maligen Flöser Spitzenschwim-
mersShaneBuchs.Damithatder
17-Jährige sich in dieser Saison
von Wettkampf zu Wettkampf
kontinuierlich verbessert. Paul
Kondratev sieht in ihm viel
Potenzial und freut sich darauf,
ihn indernächstenSaisonweiter
aufzubauen. Benjamin Menzi
stelltemit2:52,93über200Meter
BrusteineneueVereinsjahrgangs-
bestzeit auf und platzierte sich
auf Rang neun. Damit verpasste
er zwar den Finallauf knapp,
positionierte sich aber dennoch
als einer der besten zehn Brust-
spezialisten bei den 14-Jährigen.
Auch über 100 Meter Brust war
ihmdasGlücknicht ganzhold.Er
belegte in einem kompetitiven
Feldwiederumdenundankbaren
neunten Rang – nur gerade 0,12
Sekunden fehlten ihm für einen
Platz imFinal.

ZugrosseNervosität an
Meisterschaften

Die zwölfjährige Marie Mamin
gab imTessin ihrDébut anNach-
wuchs-Schweizer-Meisterschaf-
ten. Für sie galt es vor allem, Er-
fahrungen zu sammeln. Nach
einem geglückten Start in der
Disziplin 100 Meter Brust und
einer äusserst starken ersten
Hälftekonnte siedashoheTempo

aber in der zweiten Länge nicht
mehr halten und fiel auf Rang 14
zurück.«Ichwarsehr, sehrnervös
andiesemWettkampfundwollte
wohl zu viel zu schnell. Ich ver-
gass die Gleitphase und bin mit
meinemRennennicht zufrieden.
Aber der Wettkampf war den-
noch eine positive Erfahrung für
mich», erklärt die ambitionierte
SchwimmerinmiteinemLächeln.

Die drei Flöser hatten sich im
Vorfeld im Sportzentrum in
Seregno (Italien) intensiv auf
diesen Wettkampf vorbereitet.
Während einer Woche standen
täglich für zweimal zwei Stunden
das 50-Meter-Becken sowie ein
Gymnastikraum zur freien Ver-
fügung.

Drei weitere A-Team-Mit-
gliederdesSCFlösBuchs–Csenge

Molnàr,LauraRohrerundMichelle
Wahl – befandensichebenfalls in
Seregno und begannen bereits
das Aufbautraining für die neue
Saison.GemässTrainerKondratev
verlief das Lager sehr gut: «Man
hat uns mit offenen Armen
empfangenunddieGäste imBad
hatten ihre Freude an den Ath-
leten. Ich fand es ein spezielles
undmotivierendesErlebnis, Teil

einer so positiven Sportkultur zu
sein.»

NoemiWyss, die ebenfalls an
den Schweizer Meisterschaften
hätte starten sollen, musste
krankheitshalber das Trainings-
lager abbrechen und konnte zu
ihrem Bedauern auch an den
Wettkämpfen nicht teilnehmen.
Für sie gilt es nun erst einmal,
gesund zu werden, und die neue

Saison nach den Sommerferien
langsam anzugehen. Ähnliches
gilt für Tara Lukic. Aufgrund
hartnäckiger Nackenschmerzen
musstesie imFinalüber100Meter
Rücken Forfait geben. Auch für
die 15-Jährige, die ein vonVerlet-
zungengeprägtes Jahrhinter sich
hat, steht deshalb in den nächs-
tenWochendieRegeneration an
erster Stelle. (mw)

Steigerung imDuett
Synchronschwimmen DieWeltmeisterschaften von Budapest

waren aus Sicht der teilnehmenden Flöserinnen ein grosser Erfolg.

MitVivienneKoch,LaraMechnig
und Marluce Schierscher waren
gleich drei Synchronschwimme-
rinnen des SC Flös an den Elite-
Weltmeisterschaften inBudapest
vertreten. Es war die erste Elite-
Weltmeisterschaft fürdie jungen
Schwimmerinnen des SC Flös.
Währenddie 17-jährigeVivienne
Koch fürdieSchweiz andenStart
ging, vertraten die 16-jährige
LaraMechnig und die 18-jährige
MarluceSchierscher ihrHeimat-
land Liechtenstein. Nach ihrer
Rückkehr vom Wettkampf be-
richtendiedreiAusnahmetalente
über ihreErfahrungenandiesem
internationalenGrossanlass.

Einunerwarteter
Finaleinzug

Gleich bei ihrem ersten Auftritt
an einerElite-Weltmeisterschaft
haben es Koch und Mechnig als
Solistinnen der Schweiz und
Liechtensteins inder technischen
Kür bis in den Final der besten
zwölf geschafft:Mechnigbelegte
Rang elf, dicht gefolgt von ihrer
Teamkollegin Koch auf Rang
zwölf. «Die Freude darüber, im
Solo in der technischen Kür den
Final erreicht zu haben,war sehr
gross, da es sehr unerwartet für
mich kam», berichtetMechnig.

Inder freienKürder Solistin-
nen reichte es fürKoch (Rang 14)
undMechnig(Rang13)knappnicht
für den Final der besten zwölf.
«Im Solo Free war der 13. Rang
etwas enttäuschend, da ich in
der Vorrunde nicht meine Best-
leistung gezeigt habe und mit
einer besserenDarbietungeven-
tuell denFinal erreicht hätte», so

Mechnig weiter. Das Liechten-
steiner Duett mit Marluce
SchierscherundLaraMechniger-
reichte in der technischen Kür
Rang26, inder freienKürRang25.
«ImtechnischenDuetthabenwir
eine sehr zufriedenstellendeDar-
bietunggezeigt.Wir konntenuns
indieserKür seit demletzten Jahr
umfast fünfPunkte steigern.Das
ist einRiesenerfolg! Inder freien
Kürgabes einigekleinereFehler,
aber auchmit dieser Darbietung
sindwir imGrossen undGanzen

zufrieden», erzählen die beiden
Schwimmerinnen.

Für Vivienne Koch standen
an diesem Wettkampf neben
dem Solo auch der Team- und
Free-Routine-Combination-Wett-
kampf auf dem Programm.
Neben den Rängen 13 und 14
in der technischen, beziehungs-
weise freienKür,konnteKochmit
der Schweizer Delegation einen
weiteren Finaleinzug feiern und
denWettkampf auf Rang elf be-
enden. (te)

Tara Lukic, Laura Rohrer, Benjamin Menzi, Dylan Dürr, Noemi Wyss, Michelle Wahl, Marie Mamin und CsengeMolnàr (von links) trainierten in Seregno. Bild: PD

ImWettkampf Free Routine Combination erreichte die Schweizmit der
Grabserin Vivienne Koch den Final und wurde am Ende Elfte. Bild: PD

Der neue Trainer von Borussia Dortmund: Peter Bosz. Bilder: Robert Kucera

Hoffnung: Die Fans wollen heuer
den wahrenMario Götze sehen.

Frisches Blut: Maximilian Philipp kam für 20Millionen Euro Ablöse vom
SC Freiburg und übt in Bad Ragaz fleissig das Autogrammschreiben.

BVBzeigte sich erstmals
Fussball GesternDonnerstag fand das erste öffentliche Training
von BorussiaDortmund statt. Das Zuschauerinteressewar gross.

Die Fans der Schwarz-Gelben
sahen nach demEinlaufen gleich
mal eine taktische Variante, mit
der Neo-Trainer Peter Bosz die
Bundesliga-Konkurrenz auf Trab
halten möchte: Hat der gegneri-
sche Torwart den Ball und will

mit einem kurzen Zuspiel den
nächsten Angriff lancieren, sind
die BVB-Spieler rasch zur Stelle,
um das Leder zu erobern und für
erhöhte Torgefahr zu sorgen.
Ebenfalls auf dem Programm
standenStandardsituationenund

Flanken in die Mitte. Die Zeit
vergingwie imFlug, dasTraining
war rasch vorbei. Doch noch
war nicht Schluss: Nach den
ÜbungseinheitenaufderSportan-
lageRi-AuinBadRagazschlugdie
StundederAutogrammjäger. (kuc)


